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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Freitag den 29. Januar.

derſeburger

Regelmäßtige Beilagen:

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Abonnementspreis

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Reglementirung der deutſchen
Ausfuhrindnuſtrie.

Die Ankündigung des Grafen Poſaädowsky,
daß vor Beginn der Verhandlungen über die Er
neuerung der Handelsverträge vom Jahre 1892 ein
neuer ſpezialiſirter autonomer Zolltarif unter Berück
ſichtigung der Wünſche der Induſtriellen feſtgeſtellt
werden ſolle, hat das Organ des Grafen Limburg
Stirum als einen „erſten Hoffnungsſtrahl“ bezeichnet,
welcher der deutſchen Landwirthſchaft mitten in einer

Zeit qualvollſten Kampfes um die Exiſtenz zu Theil
geworden ſei. Di Hoffnungsſtrahl“ hat auch
auf die hochſchutzzöllneriſchen Kreiſe eine belebende
Wirkung ausgeübt. Die Münchener „Allg. Ztg.“
hat nichts eiligeres zu thun, als eine Prüfung der
Exiſtenzbedingungen der deutſchen Export
induſtrien auf ihre Lebensfähigkeit in Ausſicht
zu ſtellen. Man höre nur „Eine einzelne blühende
Exportinduſtrie, ſchreibt das ſüddeutſche Blatt, kann
unter Umſtänden bei der GeſammtNationalwirthſchaft
eines Staates ſchädlich wirken, wenn ſie ſolche
Erwerbszweige beeinträchtigt und unterdrückt, die

n für die Erhaltung gerade dieſes Volkes unentbehrlich

ſind. Selbſtverſtändlich werden die Agrarier die
dargebotene Hand der Hochſchutzzöllner mit Freuden
annehmen. Denn ihre ganze Wirthſchaftspolitik
wird ja an der „ſegensreichen“ Entfaltung, d. h.
an der ſchrankenloſen Ausbeutung der Conſumenten
durch die Rückſicht auf die Exportinduſtrie gehindert.
Deutſchland ſteht, wie Graf Caprivi ſ. 3. treffend
bemerkte, vor der Wahl, Waaren oder Menſchen
zu exportiren. Bei einem Export von 9 Milliarden
hat die deutſche Jnduſtrie kein Intereſſe an hohen
Schutzzöllen, weil dieſe in ihrer Rückwirkung auch
das Ausland zu Zollerhöhungen und damit zur
Schädigung der Exportinduſtrie antreiben. Mit
dem Verzicht auf Zollerhöhungen für die Induſtrie
entgeht den Agrariern die Gelegenheit, Tauſch
geſchäfte auf Koſten der Conſumenten nach Art
derjenigen im Jahre 1878 zu machen. Der Lockruf
der ſüddeutſchen Hochſchutzzöllner wird bei dieſer
Sachlage bei der Induſtrie taube Ohren ſinden.
Weſſen die deutſche Induſtrie in erſter Linie bedarf,
ſind dauernde Abſatzbedingungen, die eine Aus
nutzung der Marktverhältniſſe zulaſſen. Auch die
höchſten Schutzzölle ſind werthlos, wenn jeden
Augenblick bald auf dieſer, bald auf der anderen
Seite neue Zollerhöhungen eintreten und jeden
geſchäftlichen Calcül unmöglich machen. Aber, ſagt
man, der autonome Tarif ſoll ja nur den günſtigen
Abſchluß der Handelsverträge erleichtern. In der
Praxis dürfte das Gegentheil der Fall ſein. Je
höher die Sätze des autonomen Tarifs ſind, um ſo
geringer wird die Geneigtheit, dem anderen Theile
Zugeſtändniſſe zu machen. Den vegehrlichen Jndu
Friellen könnte es leicht gehen, wie dem Hund, dem
das Stück Fleiſch, das er im Manule trägt, im
Vaſſerſpiegel verdoppelt erſcheint. Er ſchnappt nach
dem zweiten Stück un verliert dabei das, was er
ſchon hatte.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Jm vöhmiſchen

Landtag gab der Statthalter Graf Couden
hove eine Erklärung in beiden Sprachen im Auf
krage des Miniſterpräſidenten ab, die den voll

Für die Monate Februar und März werden ſtändigen Sieg der tſchechiſchen Politik
insbeſondere die Anerkennung des ſſchechiſchen
Standpunktes bedeutet, daß Böhmen kein geſchloſſenes

deutſches Sprachgebiet aufweiſt. Der Statthalter
ermahnte zunächſt die Deutſchen wie die Tſchechen
zur Herſtellung friedlicher Verhältniſſe, wenn auch
innerhalb einer Seſſion die Einſtellung des Jahr
zehnte langen Streites nicht zu erwarten ſei. Was
die Löſung der ſtrittigen Fragen betreffe, ſo
müſſe die Regierung an dem Grundſatze der
vollen Gleichberechtigung und Gleichwerthigkeit
der beiden Nationalitäten Böhmens feſthalten,
und es als ihre ernſtete Pflicht erachten, die
Einheit Böhmens in der Geſetzgebung und Ver
waltung zu wahren. Die Durchführung dieſes
Prinzips könne aber nur dann voll und ganz er
wartet werden, wenn beiden Nationalitäten das
Gefühl der Gleichwerthigkeit nicht durch die Geſetz
gebung und Verwaltung eingeflößt wird, ſondern
wenn gleichzeitig beiden Nationalitäten ein ihrer
Bevölkerungszahl und Steuerkraſt entſprechender
Antheil an der Geſetzgebung und Verwaltung des
Landes ſicher geſtellt wird. Hierfür müſſen die
Vorausſetzungen geſchaffen werden, weshalb die
Regierung dem Landtage nach den Reichsrathswahlen
einen Geſetzentwurf auf Einführung von
Curien ſür die Wahl in den Landesausſchuß und
in die Landesinſtitute und die Landtagscommiſſionen
unterbreiten wird. Die Regierung gedenke weiter,
die Frage der Landtagswahlreforn in Angriff
zu nehmen und eine auf Grundlage voller Ge
rechtigkeit beruhende Wahlordnungsvorlage vorzu
legen. Von den Tſchechen wurde natür
lich dieſe Erklärung mit Befriedrigung aufge
nommen es verlautet auch, daß der Jnhalt der
Erklärung von Badeni bereits in Wien mit den
Führern der Jungtſchechen vereinbart wurde. Die
Deutſchen erwägen die Frage des Austrittes
aus dem Landtag, der, wenn er nicht ſchon jetzt
erfolgt, wahrſcheinlich bei Berathung des Trautenauer
Kreisgerichts eintreten wird. Die öſterreich
iſſchen Landtage haben mit Ausnahme des
mähriſchen ihre Sitzungen wieder aufgenommen.
Jm dalmatiniſchen Landtage kündigte der Landes-
präſident eine Vorlage über die Feier des fünfzig
jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers an. Jm
galiziſchen Landtage erklärte der Regierungsvertreter,
daß die Maul und Klauenſeuche in Galizien faſt
ganz erloſchen ſei, weshalb die veterinärpolizeilichen
Maßregeln nur noch in einem Bezirke durchgeführt
würden. In mehreren Landtagen wurden Jnitiativ
anträge auf Einführung des direkten Landtagswahl
rechts geſtellt.

Frankrein. Präſident Faure wird, wie
verlautet, im Juli dieſes Jahres mit einem
glänzenden Gefolge, darunter der Chef des General
ſtabes, Boisdeffre, der Brigadegeneral Fournier und
der Vizeadmiral Gervais, zum Beſuch am Zarenhofe
in Petersburg eintreffen. Felix Faure conferirte
in der Angelegenheit mit Loubet und Briſſon, den
Präſidenten des Senats und der Deputirtenkammer.

Spanien Ueber den Aufſtand auf den
Philippinen bringt die japaniſche Zeitung
„JomiuriShimbun“ auf Grund der Berichte von
Augenzeugen nähere Mittheilungen, die von den
ſpaniſchen Schilderungen erheblich abweichen und
die Lage der Spanier ſchlimmer erſcheinen
laſſen, als deren fortwährende Siegesberichte es
glauben machen wollen. Die Eingeborenen auf
Manila planten ſchon ſeit längerer Zeit, die
Spanier zu vertreiben und vielleicht mit Hilfe
fremder Mächte ein ſelbſtändiges Reich zu begründen.
Jhr Hauptführer Pedro ſchickte ſeine Angehörigen
nach Japan und Formoſa und ließ heimlich un
ermüdlich die Bevölkerung aufwiegeln. Der Aufſtand
ſollte eigentlich erſt Ende 1897 ausbrechen, doch
wurde der Plan durch Unvorſichtigkeit oder Verrath
den ſpaniſchen Behörden ſchon im vorigen Jahre
bekannt. Sie ließen hierauf mehrere Verdächtige
verhaften und grauſam behandelt. Dadurch wurden

früher loszuſchlagen
die Regierung den

Jetzt iſt ſchon die ganze
Je grauſamer die

die Verſchwörer genöthigt,
Am 1. September machte
Aufſtand öffentlich bekannt.
Jnſel Manila aufgeſtanden.
Spanier die Eingeborenen behandeln, deſto mehr

Jn Cavite befinden ſich an
bisher

Zu
Spanien auf Manila

greifen zu den Waffen
100 000 aufſtändiſche Eingeborene, die
immer die Regierungstruppen zurückſchlugen.
Friedenszeiten unterhielt
10 000 Schutzleute und Soldaten, jetzt ſind dort
20 000 Mann und 6 ſpaniſche Kriegsſchiffe
Unter den Regierungstruppen giebt es viele junge
Leute von 17—18 Jahren,
mangelhaft und ihre Tapferkeit nicht beſonders
denn beim Kampfe ſtehen die eingeborenen Mann
ſchaften im Vordertreffen, und wenn dieſe ſliehen,
fliehen auch die Spanier. Die Zahl der todten und
verwundeten Spanier iſt ſchwer feſtzuſtellen. Das
Hauptlager der Aufſtändiſchen, Cavite, hat eine ſehr
günſtige und wichtige Lage; die Feſtung iſt nach
deutſchem Muſter gebaut. Die Aufſſtändiſchen ſind
beſonders im Fechten ſehr geſchickt und im Gegenſatz
zu den Spaniern ziemlich geordnet und ſehr muthig.

Bis jetzt haben die Spänier immer ver
lo ren und. nach jedem Gefecht Gewehre und ſogar
Kanonen zurückgelaſſen, die den Eingeborenen als
willkommene Beute in die Hände ſielen.

England Jm engliſchen Unterhauſe wurde
bei der weiteren Berathung der Adreßdebatte ein
Unterantrag Wedderburn auf Einleitung einer
Unterſuchung des Zuſtandes der Bevölkerungsmaſſen
Oſtindiens, um feſtzuſtellen, weshalb dieſelben
ſelbſt den erſten Einwirkungen der Hungers
noth und der Peſt nicht zu wiederſtehen vermochten,
mit 217 gegen 90 Stimmen verworfen. Jm Laufe
der Debatte erklärte der Unterſtaatsſecretär für Jndien
Lord Hamilton in ſeiner Zurückweiſung des
Amendements, daß die Wohlfahrt Jndiens geſtiegen
ſei, und daß Indien trotz der Zunahme ſeiner Be
völkerung beſſer auf einen Nothſtand vorbereitet ſei
als vor zwanzig Jahren.

Griechenland. Der griechiſche Kriegs
miniſter veröffentlicht einen Erlaß, durch den die
Reſerviſten des Jahrganges 1891 auf den 2. Mai
zur Fahne einberufen werden. Der einberufene
Jahrgang ſoll das Contingent für das Lager von
Theben bilden.

Südafrika. Die Transvaal-Republitf
befindet ſich in ſehr günſtigen Finanzverhältniſſen.
Nach dem „StaatsAlmanak“ für 1896 haben die
Einkünfte der Republik während des erſten Halb
jahrs ſich auf rund 40000000 Mark erhoben,
während die Ausgaben nur 30000 000 Mk. aus
machten. Dieſer Ueberſchuß für das Halbjahr
von 10000000 Mark folgte einem ſolchen von 17
Millionen, den das Jahr 1895 zu verzeichnen
gehabt hat. Die weiße Bevölkerung betrug
nur 245 397 Köpfe (137947 Männer, 107 456
Frauen). Das Finanzjahr 1887 ſchloß mit 13 Mill.
an Einkünften und 14 Millionen an Ausgaben.
Die Goldinduſtrie iſt vorwiegend an dem Auf
blühen des Landes betheiligt. Nach dem „Almanak“
ſtellte ſich eine Goldausbeute Transvaals 1895 auf
2494487 Unzen zum Werthe von 170 Millionen
Mark und im erſten Halbjahre 1896 auf 1176301
Unzen für 80 Mill. Mk. Die relative Verringe
rung in der letztgenannten Periode war die Folge
des „Jameſon Raid“. An Waaren wurden 1895
für 200 Mill. Mark nach Transvaal eingeführt und
darauf an Zöllen 20 Millionen Mark erhoben. Für
die erſten 9 Monate 1896 ſtellten ſich die Einfuhr
zölle faſt ebenſo hoch, wie im ganzen Vorjahre,
nämlich auf 19600 000 Mark.

n c
Deutschland.

Berlin, 28. Jan. Die geſtrige Geburtstags
feier des Kaiſers nahm im Schloſſe im engſten
Kreiſe der Familie ihren Anfang. Von ihren Kindern
umgeben, brachte als erſte die Kaiſerin ihrem

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

ihre Ordnung iſt



Gemahl ihre Glückwünſche dar. Nachdem der Kaiſer
dann die Glückwünſche der Kaiſerin Friedrich,
der hier eingetroffenen deutſchen Fürſten, der Prinzen
und Prinzeſſinnen entgegengenommen wurde der
Weg zur Schloßkapelle angetreten, der im Ritterſaale
eine Unterbrechung fand. Hier wurde die Nagelung
der beiden neuen, dem 2. Bataillon des Infanterie
Regiments Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.)
Nr. 13 und dem 1. Bataillon des 3. Thüring.
IJnfanterie Regiments Nr. 71 zu verleihenden Fahnen
vollzogen. Der Kaiſer ſchlug den erſten Nagel ein,
die Kaiſerin that den zweiten Schlag, dann die Kaiſerin
Friedrich, der Kronprinz u. ſ. w. Nach der Nage
lung bewegte ſich der Zug weiter nach der Schloß
kapelle, wohin auch die neuen Fahnen gebracht
wurden und, von den Kommandeuren gehalten, vor
dem Altar Aufſtellung nahmen. Als der Kaiſer
mit der Kaiſerin Friedrich die Kapelle betrat, ſtimmte
der Domchor den 20. Pſalm an. Generalſuper
intendent D. Dryander hielt die Feſtpredigt.
Das niederländiſche Lied „Wir treten zum Beten“
und der Segen bildeten den Beſchluß der kirchlichen

Feier. Hierauf folgt die Weihe der beiden Fahnen
durch den evangeliſchen Feldpropſt D. Richter unter
Aſſiſtenz des katholiſchen Feldpropſtes D. Aßmann.

Nach dem Weiheakt begann die Gratulationscour
im Weißen Saale, wo der Kaiſerthron errichtet war.
Das diplomatiſche Corps eröffnete den Zug der
Deftlirenden. Viele Herren wurden vom Kaiſer
beſonders ausgezeichnet, indem er an ſie herantrat
und ſie durch Handſchlag begrüßte, ſo der Reichskanzler,
der greiſe Graf v. Blumenthal und die Botſchafter
Während der Cour donnerten 101 Kanonen-
ſchüſſe, die im Luſtgarten von der Leibbatterie
des 1. GardeFeldArtillerie Regiments gelöſt wurden.
Den Schluß der Vormittagsfeier bildete die große
Paroleausgabe im Lichthofe des Zeughauſes, vor dem
eine Ehrencompagnie mit enthüllter Fahne und
Muſik Aufſtellung genommen hatte. Der Kaiſer
begab ſich zu Fuß nach dem Zeughauſe. Im großen
Lichthofe ſtanden zunächſt die Generale und Admirale,
in Halbkreis um die Boruſſia, die Offiziere nach
Brigaden geordnet. Hinter ihnen die nach Berlin
kommandirten Offiziere. Der Kaiſer gab dann den
Befehl zur Paroleausgabe, die für den heutigen
Tag „Es lebe Seine Majeſtät der Kaiſer und
König lautete. Abends 6 Uhr fand im Schloſſe
Familientafel zu 88 Gedecken ſtatt, ſpäter beſuchte
das Kaiſerpaar die Feſtvorſtellung im königlichen
Opernhauſe.

Der Geburtstag des Kaiſers) iſt im
Reich in der herkömmlichen Weiſe gefeiert worden.
Aus einer ganzen Reihe von Städten liegen
Meldungen vor über Feſtakte, die von Militär und
Bürgerſchaft, Behörden und Vereinen veranſtaltet
worden ſtnd, ſo aus Dresden, München, wo bei
dem Feſtmahl der Offiziere des Beurlaubtenſtandes
Prinz Ludwig der Friedensbeſtrebungen des Kaiſers
gedachte, Weimar, Schwerin, Bremen. Jm Aus

an de verſammelten ſtch, wie üblich, die Mitglieder
der deutſchen Colonien, um gemeinſam mit den
diplomatiſchen Vertretern des Reichs den Geburts

tag des Kaiſers zu feiern. Berichte über ſolche
Veranſtaltungen liegen vor aus Petersburg, Wien,
Rom, Paris, Trieſt, Stockholm, Sofia.

e beiden älteſten giſerlichen
Prinzen) trafen am Dienſtag zur Theilnahme an
der KaiſerGeburtstagsfeier in Berlin ein.

(Prinz Auguſt Wilhelm), der vierte
Sohn unſeres Kaiſers, tritt am 29. d. M., da er
an dieſem Tage zehn Jahre alt wird, in die Armee
ein. Die Einſtellung erfolgt dem alten Brauche
gemäß beim Erſten Garde Regiment zu Fuß. Der
Prinz iſt am 29. Jan. 1887 im Stadtſchloß zu
Potsdam geboren.

Dem Finanzminiſter) Miquel iſt der
Schwarze Adlerorden mit einem ſehr huld
vollen Schreiben des Kaiſers überſandt worden.
Mit dieſem Orden iſt bekanntlich der perſönliche
Adel verbunden. Auch der Chef des Civil
kabinets, v. Lucanus hat den Schwarzen Adler
vorden erhalten.

General der Jnfanterie v. Werder),
der frühere deutſche Botſchafter in Petersburg,
wird, wie alljährlich, auch in dieſem Februar mehrere
Wochen als Gaſt des Zaren am ruſſiſchen Hofe
Zubringen.

(Perſonalveränderungen.) Mit der
Führung des V. Armeecorps ſoll, wie in militäriſchen
Kreiſen Poſens beſtimmt verlautet, der Kommandeur
der zweiten GardeInfänterieDiviſton General
Lieutenant v. Bomsdorff beauftragt werden.
Der Kommandeur der 9. Diviſion in Glogau,
Generallieutenant Frhr. v. Wileczek, hat einen
achtwöchentlichen Urkaub angetreten und wird
vorausſichtlich den Abſchied nehmen. Als ſein
Nachfolger wird der Oberquartiermeiſter im General
ſtab der Armee, Generalmajor v. Stünzner genannt,

(An weiteren Ordensauszeichnungen)
ſind verliehen worden der Rothe AdlerOrden 1.

Klaſſe mit Eichenlaub dem Miniſter für Handel

und Gewerbe Brefeld, und dem Miniſter des
Jnnern, Frh. v. d. Recke der Rothe AdlerOrden
1. Klaſſe mit Eichenlaub und der Krone: dem
General der Kavallerie z. D. Grafen v. Schlieffen,
Vorſitzenden des Heroldsamts; der Stern zum
Rothen Adler Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe: dem Ober Hofmeiſter der
Kaiſerin Frh. v. Mirbach, der Stern zum Kronen
Ordeu 2. Klaſſe: dem ContreAdmiral Frh. von
SendenBibran, Chef des Marinekabinets.

Kein neuer Flottengründungsplan.)
In den letzten Wochen iſt von neuem der Wunſch
laut geworden, die Marineverwaltung möge einen
auf Jahre hinaus berechneten Flottengründungsplan
bekannt machen, nach welchem der weitere Ausbau
unſerer Kriegsflotte in die Wege geleitet werden
ſoll. Wie die „Poſt“ indeſſen von beſtunterrichteter
Seite erfährt, wird die Marineverwaltung aus
mehrfachen Gründen dieſem Verlangen nicht ent
ſprechen können, in erſter Linie, weil ſie bei der
weiteren Entwickelung der Flottenfrage gar nicht in
der Lage iſt, zur Zeit bindende Erklärungen auf
Jahre hinaus abzugeben. Auf der anderen Seite
haben die Erfahrungen mit den zuletzt aufgeſtellten
Flottengründungsplänen nur immer erwieſen, daß
die Aufſtellung ſolcher Pläne völlig illuſoriſch wurde,
weil ſie infolge der Nichtbewilligungen des Reichs
tages in den einzelnen Titeln nicht eingehalten
werden konnten, ſo daß auch die Aufſtellung der
Pläne für die feſtgeſetzten Zeitabſchnitte zwecklos wurde.

(Zum Fall Brüſewitz) war in dem erſten
Urtheile nicht, wie im zweiten Erkenntniß, zugleich
auf Entfernung aus dem Heere erkannt. Deshalb
iſt nach der „Volksztg.“ von dem Kaiſer das erſte
Urtheil umgeſtoßen worden. Brüſewitz verbüßt die
erkannte Strafe im Gefängniß zu Freiburg.

(Colonialpolitik.) Die Nachricht von
der Ankunft des Oberſten Liebert in BVeutſch
Oſtafrika wird jetzt von Tag zu Tag erwartet und
man ſieht in den intereſſtrten Kreiſen mit Spannung
den erſten Schritten des neuen Gouverneurs ent
gegen. Ebenſo dürfte in nicht allzu ferner Zeit die
Meldung von dem Eintreffen des ſtellvertretenden
Gouverneurs Oberſtlieutenant v. Trotha an der
Küſte, von dem die letzten Nachrichten vom Tanga
nyika ſtammen, ankommen. Nach Privatnachrichten
aus Afrika hat Oberſtlieutenant von Trotha ſehr
bedeutende geographiſche Entdeckungen gemacht.
Danach ſollen auch in der Frage der Nilquellen,
die man bisher als durch den Reiſenden Baumann
gelöſt betrachtet hatte, neue Mittheilungen zu er
warten ſein. Uebrigens wird man darauf rechnen
können, daß die Dinge im Innern von Afrika jetzt
in abſehbarer Zeit in zuverläſſiger Weiſe aufgeklärt
werden, da verſchiedene deutſche Stationen im
Innern vorhanden ſind, und zwar am Tanganyika
und am Victoria, an welchen wiſſenſchaftlich vor
gebildete Beamte thätig ſtnd. Es iſt anzunehmen,
daß Oberſtlieutenant v. Trotha, der ſchon einige
Jahre in Afrika weilt und faſt fortwährend Erpe
ditionen geleitet hat, ſofort nach ſeinem Eintreffen
an der Küſte einen Heimathsurlaub antreten wird.
Bei ſeiner Anweſenheit in Berlin dürfte dann auch
die Frage entſchieden werden, ob, nachdem jetzt ein
höherer Offizier zum Gouverneur ernannt worden
iſt, der Poſten des Vizegvuverneurs überhaupt bei
behalten werden ſoll. Der Lieutenant Troo ſt
in Südweſtafrika hat den Plan entworfen, eine
Maulthier- Eiſenbahn von Swakopmund bis
Windhoek zu bauen, wie eine ſolche ſchon von Port
Nolloth bis nach Ookiep im Betriebe iſt. Damit
würde man ſchnell und billiger zu einer Bahn in
das Centrum des Schutzgebietes kommen, als mit
einer noch in weiter Ferne befindlichen Dampfbahn.

Parlamentariſches.

Die Commiſſion des Abgeordneten
hauſes, die den Antrag v. Schenckendorff über die
Forderung des Fortbildungsſchulweſens zu
berathen hat, hielt dieſer Tage eine Sitzung ab.
Mitgetheilt wurde, daß das vom Handelsminiſter in
der Plenarſitzung vom 10. Dezember in Ausſicht
geſtellte Material eingegangen, aber ſo umfangreich ſet,
daß eine Drucklegung nicht angängig geweſen. Die
Berathung ergab die Annahme des Punktes 1 der
Reſolution von Schenckendorff, wonach dem gewerb
lichen kaufmänniſchen und ländlichen Fortbildungs
ſchulweſen unter Wahrung ſeines Charakters als
Gemeinde Veranſtaltung weitergehende Förderung,
auch insbeſondere durch Zuwendung vermehrter
Staatsmittel, zu Theil werden ſoll. Ferner ſoll der
Staat vom 1. April 1898 ab unter Berückſichtigung
des Bedürfniſſes der Gemeinden bei Schulen mit
freiwilligem Beſuch bis mit obligatoriſchem bis

der nicht durch das Schulgeld gedeckten Koſten
übernehmen.

Die neue Grundbuchordnung iſt dem
Reichstag vorgelegt worden. Unſere Juriſten haben
jetzt Arbeit vollauf, da neben der Subhaſtations
ordnung auch das neue Handelsgeſetzbuch vorliegt.

R

Für die in Altonga durch die Mandatsnieden
legung des Abg. Mohr erforderliche Nachwahſ
zum Abgeordnetenhauſe hat Prof. Hänel W
eine Candidatur der freiſinnigen Volkspartei ange recht
nommen. Jm Verein Ottenſener Jnduſtrieller wurde nd e
gewünſcht, alles aufzubieten, Herrn Mohr ſern
bewegen, das Landtagsmandat wieder anzunehmen t ſie
da er das Vertrauen ſeiner Wähler nach wie vor in dale an
vollſten Maße beſitze. Wohl bekomm's ihnen! on ei

m der zweiten Hälfte dieſer Woche wird de gro
Etat der Reichspoſt und Telegraphenerdigu
verwaltung und der Etat der Reich sdruckerehn ger
im Reichstage zur Berathung gelangen. Am d in
Februar wird die Plenarſttzung wegen den Conn T
miſſionsarbeiten ausfallen. Am 2. Februar find ſagd
wegen des katholiſchen Feiertages keine Plenarſitzun als
ſtatt, und am 3. Februar wird vorausſichtlich eins heut
Schwerinstag abgehalten werden mit der Tages dan,
ordnung „Normalarbeitstag“. feil.In der Budget Commiſſion ded wohne
Reichstages kam am Dienſtag die Frage de hresſch
Erhöhung des Fonds um 960 000 Mk. zu Gunſten lor ſte
der Kriegerveteranen zur Entſcheidung. Nach h 17,
langen Erörterungen über die etatsrechtliche Zu rben
läſſigkeit der Erhöhung eines Ausgabepoſtens wurde eder n
der Beſchluß mit allen gegen fünf Stimmen, die Fälle
des Abg. Richter und einige konſervative, gefaßt ihresſch
Dadurch iſt nun die Möglichkeit gegeben, allen nus
Veteranen, deren Hilfsbedürftigkeit anerkannt iſt, den nmöglic

bekannten Ehrenſold zu zahlen a

r d T irtsregtVolkswirthſchaftliches. t o
Ueber Zwangsverſicherung gegennd zu

Arbeitsloſigkeit ſprach am Montag Abend in G
einer großen Verſammlung der Berliner Gewerkere iſt
vereine der Anwalt derſelben, Dr. Mar Hirſch tſanteri
Er führte unter dem Beifall der Verſammlung aus Febr
daß er nur für die freie Arbeitsloſen Verſicherung Tag
auf dem Boden der Berufsgenoſſenſchaften als das giſche
einzig richtige eintreten könne und jede ſtaatliche als e
oder communale ZJwangsorganiſation verwerfen müſſe „Her

Er ſchilderte die Gefahren für die Freizügigkeit und 18
die Coalitionsfreiheit bei einer Zwangsverſtcherung Feier
und wies auf das Fiasko hin, welches die Zwangs lade i
verſicherung ſoeben in St. Gallen gemacht habe Feſte
Ebenſo erklärte er, daß er ſich nicht mit der von ſud, geff
Herrn Sonnemann für die ſüddeutſche Volks en
partei ausgearbeiteten Vorlage beſreunden könne. r hun
Bekanntlich hat die Volkspartei dieſe Vorlage nicht ſen Na
angenommen, ſondern in einer Commiſſton beigeſe
Eine Reſolution der Verſammlung ſprach ſicht Jena
im Sinne der Ausführungen von Dr. Max Hirſch reigniß

aus. ihdruckGegen die Agrarier und ihre Pläne hieſie
durch die Landwirthſchaftskammer und ihre Haupt ſlbbänt
genoſſenſchaft, die Produktenhändler matt zu ſetzen ichte
veröffentlicht der Vorſteher der Stettiner Kauſe es Ma
mannſchaft, Kühnemann, in der „Oſtſeeztg. dtväte
eine Erklärung, in der es heißt: „Wir fürchten en
die kaufmänniſche Concurrenz der Landwirthe durch r das
Genoſſenſchaften nicht. Der tüchtigſte bezahlt gen
bureaukratiſch beſchränkte Direktor kann in ſeinen heits.
einen Perſon nicht den geringſten Erſatz für alle inden
unabhängigen Getreidehändler zuſammen bieten das
deren Inkelligenz, Erſahrung, Fleiß, Findigkei e Dia
Kenntniß, Wagemuth, Kreditgewährung er. ſie den en e
beſten Platz ſür den „Verkauf“ finden läßt. Die enge
Kunſt, die Geſchicklichkeit des Kaufmanns beſteht e
eben in dem fortwährenden Aufſſuchen und Auffinden en
des beſt zahlenden Käufers in der Welt.“ Die Gem
Abänderung der miniſteriellen Anordnung ſei der e 6
einzig mögliche Weg zu gemeinſamer Arbeit a es

Die Anſiedelungscommiſſion fur h
Weſtpreußen und Poſen ſchreitet ſeit längerer d
Zeit zum Ankauf neuer Güter nur bei beſonder e Recht
günſtigen Gelegenheiten, da die Commiſſton fü enden
lange Zeit hinaus mit Ländereien für die Beſiedelung h en
verſehen iſt. Dagegen iſt das Angebot von e
brauchbaren Anſtedlern nicht mehr ſo grohe
wie früher. Es dauert ziemlich lange, bevor ein algedeſ
Gut für die Beſiedelung zur Vertheilung an die le w
Reihe kommt. Während die Commiſſton bisher die w
Praxis befolgt hat, die angekauften Güter ſo lange n
in Selbſtverwaltung zu nehmen, bis dieſelben zwech n
Beſiedelung zur Auftheilung kamen, iſt ſie, der en n
„Poſ. Ztg. zufolge, von dieſer Praxis jeht r
abgewichen und giebt die Güter in Pacht. Bereil p. r
vor längerer Zeit iſt ein größeres Gut verpachtet be
worden und demnächſt ſollen weitere 5 Güter in
Pacht gegeben werden. diZum Streit in den Produktenbörſen n v
glaubt Prof. Baron in Bonn jetzt in der „Köln. e

werden, in den Vorſtandsſitzungen zu erſcheinen und J
Anträge vorzulegen, während die Abſtimmung
allein dem kaufmänniſchen Vorſtand zugebühren habe. Der im Geſetz aufgeſtellte Begriff

der Mitwirkung für die Delegirten der Landwirthe
ſchaft beſage auch ein Weiteres nicht.



un Provinz und Umgegend.
Hänel F Weißenfels, 26. Januar. Das frühere
angeechtbare Wüthen der Peſt auch in Deutſch
wurde nd erkennt man am beſten aus alten Kirchen
ohr Mchern. Demjenigen von Burgwerben zufolge
nehmen ſie dort am 2. September 1566 zum erſten
vor inſale auf. Am übernächſten Tage erlag ihr auch
u on ein Söhnchen des Kirchenbuchſchreibers; in
ird de großen Buchſtaben, womit der Vater hinter dem
phen kerdigungsvermerk ſein „Peſtis“ eintrug, erkennt
icke ren gewiſſermaßen das eigene Entſetzen des Mannes.

Am nd in der That, am 14. begrub er dann noch
Com n Tochterchen, während er ſelbſt nebſt Frau und
find fagd an die Reihe kam. Wie viele Familien

rſitzunſmals ebenſo völlig ausgerottet wurden, beweiſt
ich eins heutige Fehlen der Bechſtein, Hildebrand, Blaſius,
Tages rdan, Hebenſtreit, Holzſchuh, Nodig, auch Rüdiger,

ſeil. Es ſtarben in dem damals höchſtens 300
u de wohner zählenden Orte vom 2. September bis
ge der ihresſchluß 108 Perſonen. Jm nächſten Jahre
)unſtenſlor ſich die Seuche es ſtarben im erſten Halbjahr

Nachſch 17, im zweiten nur noch eine Perſon. 1568
je Zuhrhen 6 Perſonen. 1577 ſetzte aber die Peſt
wurdeeder wüthend ein vom Auguſt bis Jahresſchluß
n, die Fälle; 1585 ſtarben bis Auguſt 4, von da bis
gefaßt hresſchluß 62. die Gutjahr, Roſenheiner, Bratfiſch,

allenſnus ſind auch noch ausgeſtorben. Wird auch die
ſt, den möglichkeit der Tradition, daß zuletzt nur noch 7

urgwerbener übrig geblieben ſeien, durch die Ge
kWregiſter widerlegt, ſo ſteht doch feſt, daß ſelbſt

t 30 jährige Krieg nicht wie die Peſt den Perſonen
gegennd zu verändern vermochte.
end in Gotha, 24. Jan. Durch kaiſerliche Kabinets
werkedre iſt für das hier garniſonirende 6. Thüring.
irſchſanterte Regiment Nr. 95 als Stiftungstag der
g aus Febr. 1808 feſtgeſetzt worden, und zwar als
herunget Sag, an welchem das SachſenGothaAlten
s das hiſche Contingent, der ſtärkſte Beſtandtheil des
zatlichemals auf Napoleons Befehl errichteten Regiments
müſſe „Herzöge von Sachſen“ zuſammengetreten iſt.
it und in 18. Febr. d. J. begeht das Regiment demnach
herung Feier des Stiſtungskages, der durch eine große
vangs rade im Schloßhofe des Friedensſtein und durch

habe Feſteſſen, an dem auch Herzog Alfred theilnehmen
nd gefeiert werden ſoll.
Jena, 27. Jan. Heute, am 27. Januar, iſt
hundertſte Geburtstag eines Dichters,

ſen Name dem größeren Publikum kaum bekannt
Es iſt Johann Heinrich Wilhelm Treunert,

e Jenaer Stadtpoet und Rathswachtmeiſter. Kein
eigniß verlief in Jena, dem dieſer ehemalige
hdrucker nicht eine poetiſche Gabe gewidmet hätte.
e hieſige Univerſitätsbibliothek bewahrt zwei ſtarke

Haupt ſlobände und einen Quartband ſeiner Gelegenheits
ſehen hte auf. Jm Jahre 1845 wurde die Stelle

auf s Markt und Rathswachtmeiſters frei und die
eeztg. dtväter übertrugen ſte, wohl aus Erkenntlichkeit,
irchten ſten Stadtpoeten. Fünfzehn Jahre verwaltete

durch das Amt, bis zu ſeinem am 1. Juli 1860
zahlt ſten Tode. Außer den ſchon erwähnten Ge
ſeiner nheitsgedichten erſchien 1836 auf Drängen ſeiner

ir alleſnde und Gönner das erſte Bändchen Gedichte,
bieten das zweite, 1862 nach ſeinem Tode das dritte
digkei ar Diakonus Böhme in Lobeda hat vor mehreren
ie den ren eine Auswahl Treunert'ſcher Gedichte zu

Die wengeſtellt und, mit einer Einleitung verſehen,
beſteht ſtausgegeben.

findet Jena, 23. Jan. Nachdem die Verhandlungen
Die Gemeindebehörden mit verſchiedenen Firmen

ei den Errichtung eines Elektrizitäts
erkes in hieſiger Stadt bisher zu keinem be

r genden Ergebniß geführt haben, beabſichtigen
igerer Gemeindebehörden, ein ſolches Werk auf Koſten
der Rechnung der Stadt zu errichten. Ein ent
n flender Beſchluß iſt bereits gefaßt worden.
elung Neuhaldensleben, 25. Januar. Beim

von efall wurden im Revier Haſſeln im Oberholze
groß ihlweiche Fahrten von Wildſchweinen geſpürt.
r ein olgedeſſen wurde am Sonnabend ein Treiben
n die Schwarzwild in dem genannten Reviere abge
er den wobei von 8 Friſchlingen und 3 großen

ne inen ein Keiler durch Herrn Kaufmann
zwei er erlegt wurde. Auch die Spuren der

ſind im Oberharzeder n verwilderten Rinderjeht achtet.
zerei e Heſſau, 26. Jan. Geſtern Nachmittag 5
achte fand im großen Saale des herzoglichen Reſidenz
ter in es in Deſſan die Trau ung der Prinzeſſin

leandra von Anhalt mit dem Prinzen
ren o von SchwarzburgRudolſtadt durch
Köln. Hcneralſuperintendenten und Oberhofprediger

wüller ſtatt. Nach der Trauung nahm das
m mählte Paar die Gluckwünſche der höchſten
haften und der Abgeſandten fremder Höfe

d en. Hierauf folgte die Gratulationscour. Die
tung nd hatte aus Anlaß der Feier reich geflaggt und
d zu ſonſtigen Schmuck angelegt.
egriſf Leipzig, 26. Jan. Seit dem 15. Januar

m zug des Rochlitzer UlanenregimentsAh derwirt diedie hier nen erbauten Kaſernen im vollen Gange.

wie ich ſie mir vorgeſtellt hatte.

Am Tage des Einzugs des Regiments (1. April)
ſoll nach einer Mittheilung der SZtg. auch der
Umzug der Kammern e. beendet ſein. Mit dem
Stabe des neu zu bildenden Infanterie Regiments
Nr. 179 kommt auch eine neue Militär
kapelle nach hier, zu deren Direktor der bisherige
Stabshoboiſt des königl. ſächſ. Artillerie Regiments
Nr. 12 (Metz), Herr Kapitain, ernannt wurde.

Gera, 26. Jan. Der geſtrige Abendſchnellzug
GeraZeitz über fuhr kurz vor der Station Zeitz
einen auf der Strecke beſchäftigten Arbeiter,
wobei demſelben der Kop vom Rumpf getrennt wurde.

Leipzig, 25. Jan. Zum Nachtheile einer
Nürnberger Aktien Brauerei ließ ſich der Vertreter
derſelben am hieſtgen Platze der 1854 zu Erlangen
geborene Kaufmann Johann Bernhard Kropf nach
und nach Unterſchlagungen in Höhe von
mindeſtens 20000 Mk. zu Schulden kommen.
Derſelbe denunzirte ſich vor einigen Tagen brieflich
ſelbſt beim Direktorium der geſchädigten Brauerei
Hierrauf verließ er ſofort Leipzig. Jn Stettin
erfolgte kürzlich ſeine Verhaftung, nachdem er
ſeiner Frau von dort mitgetheilt hatte, daß er ſich
das Leben nehmen wolle. Jm neuen Conzert
ſagale des Meßpalaſtes (ehemaliges Gewandhaus)
fand heute unter Kapellmeiſter Hans Sitt's Leitung
eine Probe mit vollem Orcheſter ſtatt, welche gutem
Vernehmen nach ergab, daß die Akuſtik des neuen
Conzertraumes eine ganz vorzügliche iſt. Das erſte
Conzert wird in Gegenwart des Königs von Sachſen
dort ſtattfinden.

S Leipzig, 26. Jan. Circus Renz wird
während der Oſtermeſſe in der Alberthalle des
KryſtallPalaſtes allabendlich Vorſtellungen veran
ſtalten, und zwar vom 18. April ab auf die Dauer
von fünf Wochen.

T Leipzig, 26. Jan. Als Eröffnungstag
für die Sächſiſch Thüringiſche Jnduſtrie-
und Gewerbe Ausſtellung iſt jetzt definitiv
der 24. April feſtgeſetzt worden. An dieſem Tage,
einen Sonnabend, nachmittags 1 Uhr wird Se.
Majeſtät der König die Ausſtellung perſönlich er
öffnen.

Leipzig, 26. Jan. Einen Beweis hoch
herziger Geſinnung hat ſoeben Herr
Commerzienrath Ernſt Mey gegeben. Bekanntlich
lehnten am vorigen Mittwoch die Stadtverordneten
die vom Rathe geforderten 10000 Mk. zur Ver
anſtaltung des Journaliſten und Schriftſtellertages
in Leipzig ab und bewilligten nur 600 Mk. Herr
Commerzienrath Mey hat nun heute dem Verein
„Leipziger Preſſe“ 4000 Mk. zugehen laſſen, um
die durch den erwähnten Beſchluß im FeſtBudget
entſtandene Lücke auszufüllen.

Vermiſchtes.
(Ein Muttermörder.) Jn Vilich bei Bonn hat

am Dienſtag ein junger Mann im Streit ſeine Mutter er
tochen.t e (Wie eine Blinde ſehend wurde), und zwar

nach lebenslänglicher Blindheit, erzählt das in NewYork er
ſcheinende deutſche Morgen Journal“ mit den eigenen Worten
der Geheilten „Jch kam hierher nach Bridgeport, um
meine Couſine zu beſuchen. Sie ſprach fortwährend von
Dr. Wilſon, einem wunderbaren Augenarzt, zu mir und
bewog mich ſchließlich, den Doktor aufzuſuchen, obgleich ich
mir ſelbſt nichts davon verſprach. Er unterſuchte meine
Augen ganz genau, ohne ein Wort zu ſagen, bis er fertig
war. Dann meinte er: „Sie haben den ſchwarzen Staar.
Jch glaube, daß Hoffnung da iſt, Sie ſehend zu machen.“
Er ſprach ſehr ruhig, und doch glaubte ich, ich hätte ihn
nicht recht verſtanden. Aber dem war ſo. Er ſagte mir,
ich müſſe mich gut. für die Operation vorbereiten, dann
ſchüttelten wir uns die Hand und ich ging zurück zu meiner
Couſine. Geſprochen habe ich nicht viel, aber ich habe eine
ſchlafloſe Nacht verbracht. Als die Zeit gekommen war,
begab ich mich ins Hospital und verſuchte mir ſelbſt ein
zureden, daß nicht die mindeſte Hoffnung vorhanden ſei.
Ich fürchtete mich ordentlich davor, daß die Dunkelheit um
mich jetzt ſchwinden ſollte. Aber Dr. Wilſon's Stimme
klang ſo ermunternd, daß ich den Muth nicht verlieren
konnte, ſo ſehr ich es auch verſuchte. Nach der Operation
blieben meine Augen lange, lange Zeit verbunden. Eines
Tages aber nahm der Arzt die Binde ab. Ich viß tapfer
die Zähne aufeinander, dann machte ich die Augen auf.
Jch war in einem weiten Raum und hatte ein Gefühl, als
ob ich rückwärts gezogen würde. Dann tauchte plötzlich
etwas vor mir auf. Es war das Geſicht meines Arztes
Das Erſte, was ich in meinem Leben geſehen habe, war
das Geſicht meines Arztes. Jch werde ihm dafür dankbar
ſein, ſo lange ich athmen kann. Der Doktor ſah gar nicht
ſo aus, wie ich ihn mir gedacht hatte. Sie ſahen Alle nicht
ſo aus, die Geſichter ſind ſo groß und gar nicht ſo eckig,

Der Doktor lachte. Jch
hatte in meinem Leben noch Niemand lachen ſehen. Jch
wollte, ich könnte ſagen, was ich in jenem Augenblick
empfunden habe. Niemand kann mir das nachfühlen. Er
ſah ſo gut und glücklich aus. Mir erſcheint von heute Alles
unnatürlich. Als ſie mir zum zweiten Male die Binde
abnahmen, ſah ich etwas Merkwürdiges neben mir. Es war
ein Stuhl. Sobald ich etwas betaſte, weiß ich, was es iſt.
Es iſt viel leichter, etwas mit den Fingern zu unterſcheiden
als mit den Augen. Mix kommt Alles ſo klein vor. Jch
war immer äußerſt vorſichtig, nichts umzurennen, jetzt muß
ich lachen, wenn ich ſehe, wie klein Tiſche und Stühle ſind.
Mit dem einem Auge ſehe ich jetzt ſo gut, wie irgend
Jemand, d. h. das Augenlicht iſt vollſtändig vorhanden.
Nur muß ich mich noch daran gewöhnen, wenn ich etwas
ſehe, auch zu erkennen, was es iſt. Wenn mir Jemand
etwas zeigt, mache ich die Augen zu und fühle dann, was
es iſt. Sie haben mich Anfangs ausgelacht, als ich einen

Baum ſah und ihn anfaßte, um auszufinden, was es ſei.
Freilich, man kann nicht Alles anfaſſen. Jch habe Regen
und Schnee geſehen, ich habe das Geſicht meines Arztes
geſehen, ich habe Vater und Mutter geſehen

Eine Parade chineſiſcher Soldaten.) Aus
Shanghai wird dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben Man
hätte wahrlich denken ſollen, das Hohngelächter der ganzen
Welt über die jammervolle Rolle, die die chineſiſchen Truppen
während des Krieges mit Japan geſpielt haben, müßte
ſelbſt auf die verbohrteſten hohen Mandarinen Eindruck ge
macht haben. Aber weit gefehlt! Es iſt kaum glaublich
und es könnte auch wohl nicht leicht in irgend einem
anderen Lande vorkommen, daß nach ſo vernichtenden
Schlägen ein Vizekönig einige Ausländer zu einer Parade
einlädt, wobei Alles auf alkchineſiſche Weiſe zugeht. Aber
kürzlich ſo geſchehen in Tſchun king am oberen Yangtſekiang!
Bei einer Rundreiſe, die der Vizekönig der Provinz Szu
tſchuan machte, kam er nähmlich auch nach dem Vertrags-
hafen Tſchunking. Dabei wurde die erwähnte Parade
abgehalten, die einer der eingeladenen Fremden in der „North
China Daily News ſchildert. Zuerſt rannten die Leute mit den
zahlloſen Bannern an langen Stangen, ſchreibt er, tapfer auf den
eingebildeten Feind los und brüllten dabei in verächtlicher
Weiſe. Dann kamen andere wunderbare Krieger in Uni
formen von der Farbe eines Tigerfelles, vorn ockergelb und
hinten geſtreift. Sie machen die ſeltſamſten Eapriolen, gerade
wie in einem Pantominentheater: ſie ſprangen heran wie
Hatzen, dann verbargen ſie ſich hinter großen Schilden, worauf
offene Rachen von Tigern gemalt waren, dann wieder
krochen ſie behutſam vorwärts, oder ſie bildeten alle einen
Haufen mit den fürchterlichen Tigerrachen auf den Schilden
nach auswärts gekehrt. Der reine Cotillon! Darauf
folgten Einzelvorſtellungen von je einem oder zwei tapferen
Kriegern, die zeigten, welche Gewandtheit ſie in der Hand
habung von großen zweizinkigen Gabeln hätten. Was ſoll
das denn nur? wird der verwunderte europäiſche Leſer
fragen. Damit wollen ſie den Feinden die Kleider durch
ſtechen, um ſie lebendig zu fangen und dann im Triumphe
wegzuführen. Den am wenigſten ſonderbaren Eindruck
machte noch die nun vortretende Reiterei, aber die den
Schluß bildende Artillerie ſah dafir wieder um ſo unglaub
licher aus, da ſie die ſeltſamſten Geſchütze führte, natürlich
alles Vorderlader, vielleicht aus der Zeit Blüchers. Der
Vizekönig ſchien jedoch mit Allem zufrieden zu ſein. Irgend
eine weitere Bemerkung zu dieſer herrlichen Parade zu
machen, würde, wie die Engländer ſagen, daſſelbe bedeuten,
als ob man Lilien weiß färben oder Veilchen mehr Duft
verleihen wollte.

Elektriſche Bahnen) ſind gegenwärtig in
Deutſchland in 42 Städten vorhanden mit einer Geleis-
länge von 854 Kilometer und 157 Motorwagen. Jn Bau
begriffen ſind in 46 Städten elektriſche Bahnen, die eine
Geleislänge von 845 Km. haben werden.

(DerſchwediſcheKleiderreformverein)berieth
am Mittwoch in Stockholm über die Frage, ob die Damen
ihre gär zu langen Röcke und Unterröcke kürzen ſollten.
Fräulein Cederblom betonte, daß die ſchleppenden Röcke im
höchſten Grade geſundheitsgefährlich und dazu recht unäſthetiſch
ſind; die „Spitzen“ der Geſellſchaft müſſen den Anfang
machen, dann werde die Reform ſich ſchnell und vhne be
ſondere Schwierigkeiten durchführen laſſen. Eine zweite
Rednerin ſprach die Hoffnung aus, die Herren würden den
Reformbeſtrebungen ihre werthvolle Unterſtützung angedeihen
laſſen, denn ſo weit der Rednerin bekannt, hätten die Herren
gewöhnlich nichts beſonderes dagegen, einen hübſchen Damen
fuß zu ſehen. Eine ältere Dame meinte, daß es Damen,
welche mit ſehr breiten oder ſehr langen Füßen ausgeſtattet
ſind, erlaubt ſein ſollte, lange Röcke zu tragen; ſonſt könnte
man aber die Röcke ganz wohl um zehn Eentimeter kürzen
Ein anweſender alter Offizier erklärte, daß er aus ganzem
Herzen dem Vorſchlag der Vorrednerin beiſtimme, „Ein
Frauenrock braucht wirklich nicht mehr als zehn Centi
meter lang zu ſein.“ Erſt durch das ſchallende Gelächter
der Verſammlung wurde der alte Herr auf das kleine Miß
verſtändniß aufmerkſam gemacht. Die Verſammlung nahm
ſchließlich einſtimmig eine Reſolution dahin an, daß die Röcke
der Frauen und Mädchen zehn bis zwölf Centimeter vom
Fußboden abſtehen müßten. Alle anweſenden Damen ver
ſprachen dieſer Reſolution Gehorſam zu leiſten Schließlich
zeigten ſich der animirten Verſammlung einige hübſche junge
Damen im „Reſolutionskleid“.

Der Werth dreſſirter Thiere.) Vor Kurzem
wurde in Hamburg von Karl Hagenbeck eine Collektion von
dreſſtrten wilden Thieren zum Verkauf gebracht. Eine der
Gruppen beſtand aus 3 Löwen, 2 Tigern, 2 Leoparden,
L Eisbären und 4 Hunden. Dieſe Thiere waren gewöhnt,
zuſammen zu arbeiten und mußten auch zuſammen verkauft
werden. Sie erzielten einen Preis von 40000 Mk. Eine
andere ähnliche Gruppe, welche aber außerdem noch 5 Löwen
und 3 Tiger beſaß, erzielte 55 000 Mk. Für 10000 Mk.
konnte man einen Penangtiger erſtehen, zuſammen mit einem
Pferde, auf dem er rikt, und einem Hunde, der ihn dabei
begleitete. Fünf ſehr ſchön dreſſirte Thiere wurden für
15000 Mk. ausgeboten, nämlich ein Elephant, von einem
Löwen geritten und begleitet von einem Pferde und zwei
Pavianen. Ferner wurden auch mehrere einzelne undreſſirte
Thiere verkauft. Der Preis fur einen Elephanten ſchwankte
zwiſchen 4000 und 3000 Mk. ein ſechs Monate altes Nil
pferd wurde mit 800) Mk. bezahlt, ein Tiger mit 2000
bis 50009, während ein Löwe nicht über 160 Mk. koſtete-
Einen Schimpanſen konnte man für 80 und ein Straußen
paar durchſchnittlich für 650 Mk. erſtehen.

Gei einer Zigeunerbande, welche dieſer Tage
durch den Kreis Oſthavelland zog, befanden ſich zwei völlig
verwahrloſte 16jährige Burſchen, die nicht zum Stamme der
Zigeuner gehörken. Da ſie in Groß Glienicke gebettelt und
geſtohlen hatten, ſo wurden ſie von dem Gensdarm ver
haftet. Dem einen hatte der Zigeunerhauptmann Weiß,
Führer der Bande, in ſeinem Dienſtbuch folgendes Zeugniß
ausgeſtellt Stiehlt, lügt und iſt faul wie die Sünde iſt
zu weiter nichts als zum Stehlen zu gebrauchen.“ Bei
dem Verhör vor dem Gutsvorſtande erklärten die Burſchen,
von Weiß zur Verübung von Diebſtählen angehalten worden
zu ſein; brachten ſie keine Beute mit, ſo wären ſie geprügelt
worden und hätten nichts zu eſſen bekommen. Sie ſind dem
Amtsgericht in Spandau zugeführt wurden. Die Bande
ſelbſt iſt entkommen.

(Fünfzehntauſend Alimentationsklagen)
ſchweben, wie man aus NewYork meldet, bei den
dortigen Gerichten. Infolge der ſchlechten wirthſchaftlichen
Verhältniſſe haben zahlloſe Ehemänner ihre Frauen und
Kinder verlaſſen. Allerdings wird dieſer Zuſtand auch der
immer laxer werdenden Moral zugeſchrieben ſowie dem
Umſtand, daß die Mädchen zu zeitig heirathen Fünfzig
Prozent ſämmtlicher Eheſchließungen erfolgen von Mädchen
unter zwanzig Jahren.



Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme beim Hinſcheiden unſerer innigſtgeliebten

r m e lſagt ihren aufrichtigſten herzlichſten Dank
die tieftrauernde Familie

en es ErikaNRNöſſen, den 27. Januar 1897.
Donnerstag Vormittag II Uhr ſtarb nach

langen ſchweren Leiden unſer lieber Sohn und
Bruder, der Lohgerber

Erast Küntzoel,
in ſeinem 19. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Sixtiberg Nr. 10,
aus ſtatt.

Die trauernde Familie Seyferth.

o oero
Amtliches.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche
in Beuditz erloſchen iſt, werden die durch
die Bekanntmachung vom 28. November v. J.
für die Ortſchaft Beuditz angeordneten Aus
e aßregeln hierdurch wieder aufge
hoben.

Merſeburg, den 26. Januar 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Graf d'Haußonvilke-
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritter
gutspächters Könnecke zu Teuditz wird für
den Gemeinde und Gutsbezirk Teuditz bis
auf Weiteres Folgendes beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen

wird verboten.
Rebertretungen dieſes Verbots werden nach

S 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.
Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 26. Januar 1897.
Der Königliche Landrath

J. Vertr.: Graf d Haußonbville.
3Verſteigerung.

Sonnabend den 30. 9. M., vormit
tags 10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
vorausſichtlich beſtimmt

zwangsweiſe 2 nene Sophas,
21 Pfeilerſpiegel, 2 Bett
ſtellen mit Matratzen und
Keilkiſſen, 100 Fl. Wein,
30060 St. Cigarren u. ſ. w.,

2) freiwillig 1 Deeimalwagage mit
Gewichten.

Merſeburg, den 28. Januar 1897.
Wauchnitz, Gerichtsvollzieher

zu vermiethen
Zwei freundliche gut möblirte Zimmer,

auf Wunſch mit Schlafzimmer, ſind ſofort

a el.empfiehlt

i

45 und 50 F.
Louis Nürnberger.

men verordne haufis Karhreiner s
Malzraffee,

gez

besonders für Kinder.
Dr. Prähwaldh,

Universitäts-Docent, Abtheilungs- Vorstand der Wiener Poliklinik.

e e e empfiehlt Gl DBreueſteate e t

S e e e S tere n n Letzte SendungRöblirte Stube nebſt Knner Ans verkauft 9
zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 10, 2 Treppen. B.Eine herrſchaftliche Wohnung,
aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
ſofort oder zum 1. April zu vermiethen

Clobigkauer Straßze 20.

beſtehend

wegen Auſgabe des Geſchäſts zu J
bedentend herabgeſetzten Preiſen.

G. Her

Nicht annähernd erreicht
e von irgend einem neuen ReclameArti
in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirh

f. d. Hautpflege und gegen alle Hautunre
keiten und Ausſchläge nur die altben
HriginalTheerſchwefel S
Marke: Dreieck mit Erdkugel und g.
von Bergmann Cie., Berlin V
Frkft. a. M. Vorr. 50 Pf. pr. Stck.

Ourtze-, StadtApothe
Gegen Huſten, Heiſerkeit, Katart

Verſchleimung wirkt ſicher

Fichtnadelbonbon
Zu haben bei

Wehr Sehuvig
Feinſte Mürbteig-Krep

und täglich riüsche Pfannenkug

S à Stück Mark
ohne Klein

ganz und zerlegt,
einpfiehlt und nimmt Beſtellungen für

Hoſen

Klempunermeiſter.

Ein Logis, Stube und Kammer, iſt zu
vermiethen und ſofort oder 1. April zu be
ziehen. Preis 80 Mark.

Friedrichſtrafte 11.

Mein Laden nebſt Wohnung
Gotthardtsſtraßze 13 iſt zum I. April oder

J. G. Hippe sI. Juli zu vermiethen.

Per ſofort oder zum 1. März a. e. wird
eine Wohnung, beſtehend aus 3 bis A heiz
baren Zimmern, Küche und Zubehör, geſucht.
Offerten unter I B. an die Exped

Wehnungsgeſuch.

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Rudolf Mosse,
M A L L I a. S., gen Marlet,
zeſorgt pünktlich und zu den Origingl
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,

Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht-, Heiraths,Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An

Knzeigen jeder

und Verkäufe 2e.
an alle Zeitungen

des In und Auslandes.
e Belege werden für jede Einrückung

zeliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
unentgeltlich.

e e r a S

S
a

S e 8

5 5 e
S

a

S

S Ca

d Bl. D e
empfiehlt

Eiſenwaarenhandlung

Ottohretschneider

kleine Ritterſtraße 2

noch entgegen

enterten
Reigende Neuheiten

Tisch-, Menu- und

Tanzkarten,
ſowie

Pinladungen jeder Art
empfiehlt preiswerth

Paul Simon,
Halle a/S. Gr. Ulrichſtraße 24

Be
Feine Druckarbeiten!

n

Jungiranen-Verſammly
Sonntag den 31. Januar Theilnah

der Kaiſergeburtstagsfeier abends
in der Reichskrone.

VI. P. v. d. Bey

Achtuumg!
Der Keltere Krieger Ve

veranſtaltet zur Nachfeier des Geburt

4,00

E. B.

3,25 3,60

Mk.

gebrannt und verſandfähig, für jeden
b

gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Anctionen,
zur Vermittelung von Verkänfen,

Verpachtungen, Hyppotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß-

verzeichniſſen e.

Eine faſt neue Zug-Poſanne
billig zu verkaufen

Preusserstrasse 17.
Ein großes Länuferſchwein

u verkaufen
Annenſtraße Ar. ſ.

Verkaufe billig
1verſtellbaren Kinderſtuhl und 1 dreirädrigen

erwwagen. Näheres
Altenburger Schulplatz 2, part. rechts.

Eßkartoffeln
verkaufe eentnerweiſe.

c. Haus.W 000 Markſindßauf Hypokhek zu 4 ſofort oder ſpäter
guszuleihen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Elegante Zamenmasken
billig zu verleihen

Dammfſtraſze 10, 1 Treppe
Elegante amenmmas ken

billig zu verleihen
Roſzmarkt Nr. 12, 3 r

Elegante Kamnen Maske
billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped d. Bl.

3 R. 75 Pf.

Annvnren- Annahme
RUDOLEF MOSSE.

Dir Bakivn
beſteht ſeit October 1883

hat über 100 Mikarbriker.

Abonnrmenk vierkerſahrui

Expediktvn:

troffene Leuchtkraft,

Nachnahme

V. Fürtüchtige Agenten geſucht.

Jeder Verſuch ſührt
dauernder großer Erſparniß.

S 99 S 99Gasglühlichtſtrümpfe
J ſofort zum Aufſetzen, allerbeſtes Fabrikat, ab Hauptmann Hertel oder Herrn Reſtat

menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unüber

Eintreffen garantirt, e e r en Hubold's Reſtaurat
Stück, a Dutzend 8,40 Mk. franco gegen

Willi Bud. Berlin W. 35
Berliner GasglühlichtJnduſtrie. 4ür den n gros Verkauf Morgen Sonnabend Schlacht

Sr. Majeſtät des Kaiſers
Sonntag dem I. Januar a

Feſteſſen
und anſchließenden 3 I

in den Räumen der Reichskrone.
Freunde und Gönner, welche daran

nehmen wollen, werden erſucht, ſich bei

Walther zu melden.e Anfang präcis 7 Uhr.
Das Dirertot

Heute Freitag Schlachteſ

Vogel's Reſtanrati

Früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends

Otto
Aunen
ſtr. 4. Merſeburg,

(alleinige Spezialität).

uthn,
Anunen

empfiehlt für Gaſtwirthe ſeine neuen

russischen Leohhbilards

und friſche Wurſt.
en Bitter W.

Potyka' s Reſtanrati
Heute Freitag Schlachte

Einen Lehrlin
ſucht ſoſort oder Oſtern

ſtr. 4.

Vnmerlng Nahrzwiehak

in Packeten von 10 und 30 Pf. verkauft

Mal HeerGotthardtsſtraße 29.

a Mal Mk. [,00, à Stück 7

W. Melwig,
A. Geisel

empfiehlt ſich als
Uhrwachet u Gravenr. ertragen

Richard Schurig. I.
e Cacaoa Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf. empfiehlt

in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt E. Wolff.

Otto Elbe Bäckermeh

Gesneht wird
ein nicht zu junges, zuverläſſiges Mi
von auswärts mit guten Zeugniſſen

Neumarkt 64, im
2 verheirathete,ren Pſerdekneh

werden zum 1. April geſucht.
Rittergut Loepitz b Merſebl

Eine Dreſcherfan
Mühle WallendoPf. geſucht.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Exinnerung.

H. Gaärtner, Poſtſtr. 8a, Gotthardtsstrasse 40.

Winkeribergrher, Riüntel Filze,

Schlaf- und Vſchdegen Ticher,

Möbel und Gardigenſtoffe
reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her

a eJarberet und chem. Daſchanſtalt, S

Ein Mädchen zur Aufwal!
für Nachmittag geſucht

Clobigkauer Straß
Eine gelbe Pferdedecke von Sqhl

nach Merſeburg verloren. Gegen Be
abzugeben Saalſtraf

Die heutige Nummer enth.

e Erxtrabeilage von Paul e
gen's Buchhandlung in Merſebut

Hierzu eine Beil

r 22
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Deutſchland.

(Ueber die Militärſtrafprozeßord-
nun g) iſt es, wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird,
zu irgendwelchen Verhandlungen im Bundesrathe
ſelbſt oder im Ausſchuß noch nicht gekommen. Es
finden vielmehr vorerſt nur vertrauliche Verhand
lungen mit den Vertretern einzelner Bundesſtaaten
ſtatt. So iſt z. B. ein Vertreter Württembergs, ein
ſolcher Bayerns zu dieſem Zwecke in Berlin.

(Gegen den Oberſtlieutenant Gaede)
ſoll, wie die Nat.Ztg.“ aus parlamentariſchen
Kreiſen erfährt, ein ehrengerichtliches Ver
fahren eingeleitet worden ſein wegen ſeines im
Prozeß Leckert bekannt gewordenen Vorgehens mit
den anonymen Briefen. Außerdem verlautet dem
„Hamb. Corr.“ zufolge in parlamentariſchen Kreiſen,
daß auch gegen den früheren Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorff etwas im
Werke ſei, deſſen Fernbleiben vom Kapitel des
Schwarzen Adlerordens ſchon ſehr bemerkt worden
war.

Parlamentariſches.

Die Freiſinnige Volkspartei hat zum
Etat des Reichskanzlers den Antrag einge
bracht, „den Reichskanzler zu erſuchen, das preußiſche
Staatsminiſterium zu veranlaſſen, Vorkehrungen zu
treffen, welche öffentliche Verdächtigungen der oberſten
Reichsbehörden durch Organe der königlich preußiſchen
politiſchen Polizei, wie ſie im Prozeß LeckertLützow
zu Tage getreten ſind, für die Zukunft ausſchließen“.
Die Fraktion hat ſich zu dieſem Antrag insbeſondere
veranlaßt geſehen in Folge der unbefriedigenden
Haltung, welche der preußiſche Miniſter des
Innern bei der Erörterung der einſchlägenden
Fragen in der erſten Berathung des Etats im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingenommen hat.

Provinz und Umgegend.

F. Weißenfels, 27. Jan. Die am geſtrigen
Tage fortgeſetzten Verhandlungen im Schuhmacher
ausſtand zwiſchen der aus je fünf Gewerk und
Fachvereinlern beſtehenden Streikcommiſſion und den

Vertretern des Fabrikantenvereins haben, da beider
ſeitiges Entgegenkommen gezeigt wurde, erfreulicher
Weiſe eine Ausſicht auf baldige Einigung ergeben.
Namentlich beſtehen, dem „Kreisbl.“ zZufolge, die
Arbeitnehmer nicht auf der Erfüllung ſämmtlicher
vom Fachvereine ausgearbeiteten Forderungen, die
theilweiſe von dem Gewerkvereine überhaupt nicht
aufgenommen worden ſind. Die Fabrikanten
erklärten ihrerſeits, der Frage einer Lohnerhöhung,
die ſich im Rahmen des Möglichen bewege, näher
treten und eine Beſſerung der hieſigen Lohnverhält
niſſe namentlich durch die Einführung eines auf
ſämmtliche Fabriken auszudehnenden einheitlichen
Lohntarifes herbeiführen zu wollen. Die Verhand
lungen ſollen auf Grund von beiden Theilen nach
dieſer Hinſtcht ausgearbeiteter Vorſchläge am
Donnerstag fortgeſetzt werden.

Nordhauſen, 27. Jan. Der in Klein
furra'er Flur ſtehende Roggendiemen des Oekbnomen

Hermann Steinicke zu Rüxleben iſt in der
vorgeſtrigen Nacht zwiſchen 9 und 10 Uhr abge
brannt. Von dem Brandſtifter fehlt jede Spur.
Der Diemen war bei der Vaterländiſchen Feuer
Verſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld verſichert.

Goslar a. H., 26. Jan. Die Kalibohr
geſellſchaft „Concordia“ iſt in der General
verſammlung in eine Gewerkſchaft umgewandelt
worden. Dieſelbe bohrt bekanntlich bei Vogelbeck
unfern Salzderhelden, und iſt bei einer Tieſe von
etwa 730 m auf eine Kaliſchicht von 27 m Mächtig
keit geſtoßen.

e Altenau im Harz, 26. Jan. Seit Sonntag
Abend hat es hier ſo ſtark geſchneit, daß heute
der Schnee in den Straßen durchſchnittlich Meter
hoch lag, wo der Wind ihn hatte zuſammenhäufen
können, ſogar weit über 1 Meter hoch. Höher im
Gebirge hat er ſich natürlich noch maſſenhaſter an
häuft, ſo daß der Verkehr dadurch augenblicklich
ſehr erſchwert iſt; ſelbſt mit Schneeſchuhen iſt
ſchwer fortzukommen, da dieſe in dem noch lockeren
Schnee zu tief einſinken.

4Jena, 27. Jan. Ein Perſonenzug iſt
heute früh zwiſchen Weimar und Mellingen im
Schnee ſtecken geblieben.

Kalbe g. S. 27. Jan. Heute Morgen
wurde einem Mitgliede des hieſigen Krieger und
Landwehrvereins, dem Ackerbürger Schröder, beim
Abgeben von Kanonenſchüſſen die eine Hand voll
ſtändig abgeriſſen. Der Verunglückte wurde
ins Krankenhaus geſchafft St.

Kaſſel, 27. Jan. Der Frankfurter Nacht
Conrierzug ſitzt bei Göttingen im Schnee, der

Beilage zu Nr. 24 des „Merſeburger Correſpondent“ vont 29 Jannar 1897.
vorausgegangene Hamburger Perſonenzug ebenfalls
Die Berlin Thüringer Nachtzüge liegen hinter Bebra
feſt. Auf allen Linien ſind mehrſtündige Ver
ſpätungen zu verzeichnen, weshalb Vorzüge abge
laſſen werden.

T oburg, 27. Jan. Ein Mordverſuch
und Selbſtmord hat im hieſigen Rathhaus
ſtattgefunden. Auf dem Corridor von den Räumlich
keiten der Stadtkaſſe feuerte der Stadtkaſſirer Bauer
einen Revolverſchuß auf den ihm beigeordneten
Stadtkaſſen Buchhalter Meyer ab und ſchoß dann
ſich ſelbſt in die Schläfe. Meyer iſt ſchwer
verwundet, Bauer todt. Ueber den Grund zur
That konnte noch nichts feſtgeſtellt werden. Bauer
hatte vorher einen Brief an ſeine Frau geſchrieben,
mit der er in nicht glücklicher Ehe gelebt haben ſoll.

em. Jan. Die Eiſenbahnſtrecken nach Wilkau, Kirchberg und Stollberg ſind
völlig verweht.

Dresden, 27. Jan. Bei der anläßlich des
Geburtstages des Kaiſers im kgl. Schloſſe
ſtattfindenden Galatafel, die 50 Gedecke zählte,
brachte König Albert, der die Uniform ſeines Garde
Ulanen Regiments angelegt hatte, die Geſundheit des
Kaiſers aus.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29. Januar 1897.
Die Verkehrsſtörung auf unſeren

Eiſenbahnen ſcheint mit dem geſtrigen Tage für
diesmal überwunden zu ſein. Nachmittags gegen
2 Uhr lief der erſte vollſtändige und nur mit einer
Maſchine verſehene Perſonenzug von Halle auf
hieſigem Bahnhofe ein und dampfte nach etwas
längerem Aufenthalte nach Weißenfels ab. Kurze
Zeit darauf raſſelte mit zwei Maſchinen der erſte
Zug von Weißenfels in unſern Bahnhof und kon
ſtatirte durch ſein Erſcheinen, daß auch dieſe von
Sturm und Schneewehen ſeit drei Tagen hart be
drängte Strecke wieder freigelegt wurde. Der beſte
Verbündete der zahlreichen Arbeiterſchaar, die unter
der Anleitung und Aufſicht der hieſigen Bahnbeamten
unermüdlich thätig war, um den vom Sturm immer
wieder auf die Geleiſe gewehten Schnee zu beſeitigen,
trat geſtern früh in Geſtalt einer ruhigeren und
wärmeren Luftſtrömung auf, die es ermöglichte,
die längs des Bahndammes aufgeworfenen Schnee
wände zum Halten zu bringen. Unſere Stations
beamten haben ſeit Montag ſchwere Tage erlebt,
die ſte ſobald nicht wieder vergeſſen werden. Die
Stockung der Züge übertraf diesmal noch die
Störung vom Dezember 1886, da der furchtbare
Südweſtſturm jede Berechnung über den Haufen
warf. So mußte z. B. der Mittagsſchnellzug
Berlin Frankfurt a. M. am Mittwoch hier liegen
bleiben und konnte erſt abends gegen 10 Uhr ſeine
Fahrt fortſetzen, die man durch harte Streckenarbeit
einigermaßen geſichert glaubte. Noch ehe dieſer Zug
jedoch die Hälfte des Weges nach Corbetha zurück
gelegt hatte, blieb er im friſch aufgewehten Schnee
ſtecken und konnte erſt geſtern Vormittag befreit werden.
Daſſelbe Schickſal hatte Mittwoch Nachmittag ein von
Corbetha nach hier abgelaſſener Perſonenzug, an deſſen
Weiterbeförderung von der hieſigen Station aus
ſtundenlang mit allen verfügbaren Kräften und
Maſchinen gearbeitet wurde, bis es endlich gelang,
die wenigen Wagen mit drei vorgelegten Maſchinen
hierher zu bringen. Von Ammendorf aus wurde
am Mittwoch Abend gar nicht mehr der Verſuch
geinacht, mit einem Eiſenbahnzuge hierher vor
zudringen. Erſt geſtern Vormittag gelang es, von
hier aus einige Wagen mit einer ſtarken Maſchine
durch die Schneewehen zu bringen. Die Poſt war
infolge dieſer ungeheuren Verkehrsſtockung in größter

Verlegenheit und half ſich damit, daß ſie geſtern
früh Briefe und Zeitungen mittelſt Schlitten von
Corbetha und Halle hierher befördern ließ. Beide
Gefährte trafen in den Mittagsſtunden hier ein.
Von einem Paſſagier, der geſtern Vormittag von
hier mittelſt der Bahn nach Halle gereiſt war
und von dort, weil er ſein Ziel nicht erreichen
konnte, per Schlitten wieder zurück fuhr, er
fahren wir, daß die Chauſſeeſtrecke von Halle
bis Ammendorf mit coloſſalen Schneemaſſen
bedeckt iſt und dicht hinter Schkopan auf der Höhe
eine lange Schneewand liegt, die bis an die unteren
Zweige der dort die Straße begrenzenden Bäume
reicht. Auch auf der Höhe vor Schkopau haben
ſich große Schneemaſſen angehäuft. Hoffentlich
ſind mit dem geſtern eingetretenen Thauwetter die
größten Schwierigkeiten überwunden

Die hieſigen Huſaren- Offiziere unter
nahmen geſtern Nachmittag in 16 Fahrzeugen eine
Schlittenpartie nach Dölkau. Gegen Abend kehrten
die Theilnehmer wieder hierher zurück.

Die von uns bereits am Dienſtag Abend be
obachteten Gewittererſcheinun gen haben ſich

am Mittwoch Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr in
auffallend intenſiver Weiſe am weſtlichen Himmel
wiederholt. Gegen 11 Uhr abends haben mehrere
Beobachter wiederum Blitze aufleuchten ſehen und
dabei ſogar ſchwachen Donner gehört.

Im „DTivoli“ findet heute, Freitag, eine
Abendunterhaltung des hieſigen, unter Leitung
des Herrn Muſikdirector Schumann ſtehenden
Geſaung vereins ſtatt, auf die wir auch an dieſer
Stelle. mit dem Bemerken hinweiſen, daß der Beginn
auf 6 Uhr feſtgeſetzt iſt.

Für die am kommenden April ihre Schul
zeit beendigenden Knaben ſteht jetzt wieder die
Frage der Berufswahl im Vordergrunde, die
heutzutage eine recht ſchwerwiegende iſt. Möchten
Vater und Mutter von Conſirmanden ernſtlich zu
Rathe mit ſich gehen, ob es micht beſſer iſt, den
Jungen einem tüchtigen Lehrmeiſter in die Lehre zu
geben, als ihn zu Ausblicken in eine phantaſievolle
Zukunft zu verleiten, in der ſich von vielen
Hoffnungen nur wenig zu erfüllen pflegt. Daß
der Kampf ums Leben ein leichter werden wird,
das iſt kaum anzunehmen, nur Wiſſen kann ihn
erleichtern, Oberflächlichkeit muß ihn bedeutend
erſchweren. Auf der anderen Seite thun wenig
bemittelte Eltern ſehr Unrecht, wenn ſie ihren Sohn
gleich viel verdienen ſehen wollen, ſtatt darauf zu
halten, daß er etwas Tüchtiges lernt. Die in den
Lehrjahren erworbene Geldſumme will wenig oder
gar nichts bedeuten, daß in dieſer Zeit erzielte
praktiſche Können aber ſagt Alles, gilt fürs Leben!

S Beſtellt und erhält ein Gaſt in einer
Wirthſchaft ein Glas Grogk oder eine Taſſe Kaffee
mit den nöthigen Zuthaten nebenher, ſo wird er
als Käufer, Eigenthümer des Getränkes und der
Zuthaten, wie namentlich der ihm in üblicher Weiſe
neben dem Getränk in einer kleinen Schaale ge
reichten drei Zuckerſtücken. Er iſt daher auch be
rechtigt, die zum Verſüßen eines Getränkes nicht
verbrauchten Zuckerſtücken an ſich zu nehmen und
anderweit zu Hauſe oder ſonſt zu verwenden.
Anders, wenn der Gaſt zur Verſüßung eine allge
meine Zuckerſchale, oder eine ſolche für mehrere
Perſonen gleichmäßig zugetheilt hingeſetzt wird.
Nimmt er dann mehr Zucckerſtücke, als er zum Ver
ſüßen ſeines Getränkes braucht, zum Zwecke der
Mitnahme, ſo kann er ſich unter Umſtänden eines
Diebſtahls bezw. eines Munddiebſtahls im Sinne
des Strafgeſetzbuches ſchuldig machen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
r. St. Ulrich, 27. Jan. Die Ende vergangenen

Jahres für unſeren Spritzenverband Seitens des
Spritzenfabrikanten H. Bräunert in Bitterfeld ge
lieferte neue Saug und Schlauchfeuerſpritze wurde
hierſelbſt vor einigen Tagen von dem Kreis Feuer
SocietätsSecretär Herrn Fiſcher in Querfurt
unter Beiſein der betr. Ortsvorſtände und des Herrn
Bräunert geprüft und dem Verbande als ein ganz
vorzügliches und preiswürdiges Werk übergeben
Die LandesFeuerSocietät hat ſich zur Tragung
eines Drittels der Anſchaffungskoſten bereit erklärt.

Bitte!
Ein Gelehrter, deſſen Name der ganzen gebildeten

Welt bekannt iſt, ward von einem ſchrecklichen Un
glück heimgeſucht.

Rudolf Falb
hat das ſchwere Schickſal erlitten, an beiden Füßen
gelähmt zu werden, ſo daß der bejahrte Mann, an
Bett und Rollſtuhl gefeſſelt, ſich nicht mehr ſelbſtändig
förtzubewegen vermag. Aerztliche Kunſt und heil
kräftige Bäder ſind ſeinem Leiden gegenüber machtlos
geblieben. Ein langes, zrauſames Sichthum, dem
bereits harte Krankheit voranging, ſind das Loos
ſeines greiſen Alters.

Rudolf Falb ſteht nicht allein; eine Frau, die
nun ſich ganz der Pflege des geliebten Kranken
widmen muß, und fünf Kinder im Alter von 4 bis
14 Jahren umgeben hilflos das Siechenlager des
Familienhauptes.

Mit der Krankheit iſt nicht allein der grenzenloſe
Schmerz und die Sorge um den Leidenden, es iſt
auch der harte Kummer und die bittere Noth um
das nackte tägliche Leben in das Heim des unglück
lichen Gelehrten eingezogen. Denn während Falb
dem Aufbau ſeiner Wetter und ErdbebenTheorien
ſich hingab und außerdem in den letzten Jahr
zehnten umfaſſenden ſprach wiſſenſchaftlichen Studien

oblag, verſtand er es nie, irgendwie irdiſche Güter
für ſich und die Seinen zu erwerben. Er war und
blieb ſtets ein armer Gelehrter und iſt jetzt der
Aermſten einer.

An alle, die noch ein warmes Herz und eine
offene Hand für ſo ſchweres fremdes Leid haben,
richtet ſich unſere Bitte um Beiträge zu einer

Rudolf FalbSpende,



welche dem von einem unverſchuldeten Schickſal ſo
ſchwer heimgeſuchten Manne, der ſein ganzes bis
heriges Leben ſelbſtlos der Wiſſenſchaft gewidmet
hat, zur Abwehr der härteſten Noth für ſich und
ſeine Familie überreicht werden ſoll. Ungezählte
Tauſende haben aus Falbs Büchern und Abhand
lungen ſowie aus den Vorträgen, die er in ungefähr
400 Städten Deutſchlands und OeſterreichUngarns,
in den 70 er Jahren auch in Nord und Südamerika
gehalten hat, Belehrung und Unterhaltung geſchöpft.
An alle dieſe beſonders wendet ſich unſere Bitte.
Der Name Rudolf Falb iſt wohl einer der volks
thümlichſten in beiden Erdhälften möge der Tag,
wo wir das Ergebniß der Sammlungen überreichen,
für den ſchwergeprüften Mann ein kritiſcher Tag
erſter Ordnung in erfreulichem Sinne ſein.

(Folgen die Unterſchriften
Die Geldſendungen, über welche öffentliche Quittung

im redactionellen Theil des Echo“ geleiſtet wird,
find gefl. wie folgt zu adreſſiren:

Rudolf FalbSpende.
An die Wochenſchrift Das Echo“.

fr. Berlin SW., Wilhelmſtraße 29.
Die Expedition des „Echo“ hält Sammelliſten

vorräthig, die auf Verlangen gern und in jeder
Anzahl frei abgegeben werden.

Vermiſchtes.
(Pöbelansſchreitungen.) Wie aus Stettin gemeldet

wird, kam es dort vorgeſtern Abend während des großen
Zapfenſtreiches zu Pöbelausſchreitungen. Zwanzig große
Geſchäftsläden wurden demolirt und Waaren aus ihnen
geſtohlen. Mehrere Verhaftungen ſind vorgenommen
worden.

(Feuſersbrunſt.) Jm Gebäude der Reparaturwerk
ſtätte der Heſſiſchen Ludwigsbahn in Mainz brach infolge
einer Gasexploſion Feuer aus, bei welchem der Ingenieur
Zulauf verunglückte. Die Familie desſelben, die ſich gleich
falls in Gefahr befand, wurde gerettet.

Ein Eiſenbahnunfall) wird dem „Berl. Tagebl.
aus Kottbus gemeldet Auf dem Bahnhof Vetſchau fuhr ein
Zug, der Kohlen von Schleſten nach Berlin bringen ſollte,
infolge falſcher Weichenſtellung auf eine Viehrampe. Loko
motive, Packwagen und acht Waggons wurden zertrümmert,
die Zugbeamten ſind mit leichten Contuſionen und Ab
ſchürfungen davongekommen; der Materialſchaden iſt ſehr
bedeutend. Als die Fahrbeamten die drohende Gefahr merkten,
wurde zwar ſofort energiſch gebremſt, doch konnten ſie es
nicht verhindern, daß der Zug auf die Rampe auffuhr. Der
Packwagen, in dem ſich der Zugführer N. befand, wurde
vollſtändig zertrümmert.

e (GSkudentenkrawallke.) In Athen kam es am
Mittwoch vor der Univerſität zu ernſten Ruheſtörungen
ſeitens der Studirenden, welche die Entfernung des Pro
feſſors Galvant verlangten. Die Studirenden halten die
zur Univerſität gehörenden Gebäude beſetzt und laſſen Niemand
paſſiren; ſie beabſichtigen, die Nacht dort zu verbleiben.
Die Hugänge zur Univerſität ſind militäriſch bewacht. Bei
einem Zuſammenſtoße zwiſchen den Truppen und den
Studirenden wurden ein Sergeant und zwei Studirende
verwundet. Die Blätter, ohne Unterſchied der Partei,
ſprechen ſich mißbilligend über das Verhalten der Studirenden
aus. Jn Bordegaux verurſachten Dienſtag Abend vor
dem Stadttheater etwa 500 Studenten große Unruhen, da
anläßlich der Eröffnung der Univerſität nicht genügend
Karten zum Beſuch der Feſtvorſtellungen ausgegeben worden
waren. Mehrere Abtheilungen Gendarmerie und Polizei
waren nöthig, um die Excedenten auseinander zu treiben.
Sechs Poliziſten wurden verwundet, eine Anzahl Studenten
verhaftet.

(Ueber die Peſt) wurde auch in Paris der be
kannte Prof. Brouardel befragt. Er verneinte, daß die
Lage beunruhigend ſei, und behauptete, daß die Bubonen
peſt keine große Ausbreitung nehmen würde. Die ge
troffenen Schutzmaßregeln würden für den Fall, daß die
Peſt in Europa auftreten würde, genügen

(Raubmordverſuch.) Die Berliner Morgenblätter
vom 27. d. melden über einen in der vergangenen Nacht
begangenen Raubmordverſuch aus Spandau: Bei dem
dortigen Herbergswirth Kern wohnte der Hausdiener

Mörke, der im September v. J. 1200 Mk. geerbt hatte
und ſeitdem arbeitslos war. Nachdem er das Geld ver
braucht, wollte Mörke, der ſeinem Wirthe bereits Koſt und
Logis ſchuldete, ſich durch die Ermordung und Beraubung
des Wirthes Geld beſchaffen er lauerte demſelben in einer
Kellerniſche auf und verſetzte ihm mit einem Beile mehrere
Hiebe. Auf die Hilferufe des Wirthes eilten zwei Gäſte
und ein Dienſtmädchen herbei und überwältigten den Mord
eſellen. Sie benachrichtigten alsdann die Polizei, dieMorke verhaftete.

(Hinrichtung.) Jn Danzig wurde am Dienſtag der
Raubmörder Johann Peska durch den Scharfrichter Reindel
hingerichtet.

(Erdbeben.) Jn Agram wurde Montag Nacht ein
heftiges Erdbeben verſpürt und zwar kam der Erdſtoß aus
Nordweſt. Nach einer Viertelſtunde erfolgte eine wellen
Sermige Erdbewegung.

(Feuersbrunſt.) In Phildelphiag wurden durch
eine Feuersbrunſt 30 Gebäude vernichtet. Der entſtandene
Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher.

(Sturz in den Abgrund.) Montag mittag riß
eine Lawine zwiſchen den Galerien auf der Südſeite des
Berninapaſſes einen Poſtzug mit mehreren Schlitten, den
Pferden und dem Poſtillon in die Tiefe. Der Poſtillon
wurde getödtet, ein Schlitten und ein Pferd gingen verloren.
Die beiden Paſſagiere, der Chef der Grenzwache, Major v.
Salis und ſein Begleiter, gingen hinter den Schlitten und
retteten ſich.

(Schneeſtürme und Verwehungen.) Köln
Bei ſtarkem Schnellſall nimmt der Eisgang auf dem Rhein.
derart zu, daß in den nächſten Stunden die Schiffbrücke
abgefahren werden muß. Die oberrheiniſchen Meldungen
laſſen ſtarkes Eistreiben befürchten, ſo daß die Einſtellung
der rheiniſchen Schifffahrt zu erwarten iſt. Die Laſtſchiffe
ſuchen bereits vielfach die Häfen auf. Der Trajektverkehr
an den oberrheiniſchen Stationen iſt gänzlich unterbrochen.

Aachen. Starker Schneeſturm verurſacht hier be

deutende Verkehrsſtockungett. Der Kleinbahnbelrieb iſt
unterbrochen. In der Eiſel liegt der Schnee meterhoch.
Mannheim Infolge Schneewehen treffen die Eiſenbahn
züge hier mit bedeutender Verſpätung ein. Newyork.
Hier herrſcht ſtarker Schneeſturm. Der Verkehr auf den
Straßen und Eiſenbahnlinien iſt unterbrochen. Das Ther
mometer iſt auf 200 unter Null gefallen.

(Wölfe an der oſt preußiſchen Grenze.) Am

einſpännigen Schlittenfuhrwerk von einer Reiſe zurück. Jn
der Nähe der Forſt, an der ihn ſein Weg vorbeiführte, wurde
das Pferd plötzlich auffallend unruhig. Durch dieſes Be
nehmen ſeines Thieres aufmerkſam gemacht, wandte ſich G.
um und erblickte zu ſeinem nicht geringen Entſetzen etwa
vier bis fünf große Wölfe in geringer Entfernung hinter
ſich und hieb nun auf das Pferd ein, das er kaum noch
länger zurückhalten konnte, um ſich ſo ſchleunig wie irgend
möglich in Sicherheit zu bringen. Die hungrigen Raubthiere
waren ihm dicht auf den Ferſen und nur dank der Schnellig
keit ſeines Pferdes wurde die Entfernung zwiſchen Verfolgern
und Verfolgten etwas größer. Nur mit genauer Noth
rettete G. ſich und ſein Pferd vor den Wölfen auf ein
nahes Gehöft.

(Umdiegewaltſame Entführung von Frauen
und Mädchen zu verhüten iſt in Hongkong kürzlich
ein Heim eröffnet worden. Es hat 50000 Dollars gekoſtet,
wovon die Regierung 30000 beigeſteuert hat, während der
Reſt von der Geſellſchaft zur Verhütung von Entführungen
durch Sammlung freiwilliger Beiträge aufgebracht worden
iſt. Aus der Thatſache, daß ein ſolches Heim nothwendig
geweſen, ergiebt ſich ſchon, wie häufig Frauenraub in der
Provinz Kuangtung vorkommen muß. Jn Mittel und
Nordchina iſt es damit nicht annähernd ſo ſchlimm beſtellt.
Südchina iſt immer wegen ſolcher Schandthaten berüchtigt
geweſen.

(28 Millionen Mark für ein Patent) wurden
dem Engländer Grant Bamble, Stationsvorſteher in Sleepy
Eye in Minneſota von einem engliſchen Syndikat gezahlt.
Das Patent betrifft nach einer Mittheilung des Patent und
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz eine
RotationsDampfmaſchine und wird von der Allan Steamship
Company in Liverpool ausgebeutet werden. In Folge ſeiner
reichen Jdee dürfte der glückliche Erfinder wohl bald ſeinen
Poſten mit der ergiebigen Thätigkeit eines Couponſchneiders
vertauſchen, eine Stellung, die ihm übrigens mehr Zeit zu
neuen Erfindungen läßt, als diejenige eines nimmer raſtenden
Stationsvorſtehers einer amerikaniſchen Bahn.

Ein Veteran unter den Schiffen) iſt der
däniſche Segler „De tre ſoſtere“ vom Aerveskjobinger Hafen,
welcher kürzlich in Kiel mit einer Ladung Oelkuchen ange
kommen iſt. Dieſes Schiff wurde nach einer Mittheilung
des Patent und techniſchen Bureaus von Richard Lüders
in Görlitz 1772 in Rudkjöbing erbaut, iſt alſo ſchon 124
Jahre alt und trotzdem noch ſehr gut erhalten, ganz dicht
und vollſtändig ſeeküchtig. Hieraus geht hervor, daß die
Conſtruction von Schiffen aus Holz ihre guten Seiten hat,
denn ein aus Metall gebautes Schiff iſt ſchon nach 30 Jahren
als wahrer Greis zu bezeichnen und muß oft ſchon viel eher
ausrangirt werden, weil keine Aſſeeuranz Geſellſchaft es zum
üblichen Preiſe mehr verſichern will.

(Ein neuer Luxuszug.) In Jnnsbruck trat eine
Conferenz deutſcher, öſterreichiſcher und italieniſcher Eiſen
bahndirectoren zuſammen, um über die Einführung eines
Luxruszuges Hamburg Negapel zu berathen, welcher
wöchentlich einmal verkehren ſoll.

Gerichtsverhandlungert.
Berlin, 27. Jan. Ein Hochſtapler wurde am

17. October v. J. von Magdeburg aus der Berliner Be
hörde ſignaliſirt. Einige Tage darauf wurde derſelbe auch
in der Perſon des Kaufmanns Joſeph Fried mann aus
Tiflis ermittelt und feſtgenommen. Geſtern hatte ſich das
Berliner Schöffengericht mit dem des Betruges in vier
Fällen beſchuldigten Ausländer zu beſchäftigen. Zuerſt
kamen die Magdeburger Fälle zur Erörterung Der
Angeklagte hatte ſich dort im Hotel zum „Grünen Baum“
als der Juwelenhändler Gregorowitſch einquartirt. Er gab
an, daß er in ſeinen Kleidern für etwa 6 60 Mk. Juwelen
eingenäht habe; Diamanten von gleichem Werthe enthalte
ein mit Papier umhülltes, ſorgfältig verſchnürtes und ver
ſiegeltes Käſtchen, welches dem Wirthe zur Aufbewahrung
übergeben wurde. Der Fremde ging anſcheinend ſeinen
Geſchäften nach. Am zweiten Tage machte er die Bekannt
ſchaft eines Hotelgaſtes, der mit ihm 66 ſpielte. Bei dieſer
Gelegenheit bat der Angeklagte ſeinen neuen Bekannten, ihm
doch ein Telegramm nach Berlin aufzuſetzen, daß man ihm
3800 Mk. ſchicken ſolle, er habe bedeutende Juweleneinkäufe
in Ausſicht. Er ſelbſt ſei der deutſchen Sprache nicht mächtig
genug, um die Depeſche niederſchreiben zu können. Die
kleine Gefälligkeit wurde dem Angeklagten gern erwieſen,
als man ihm aber anbot, die Depeſche durch den Haus
diener aufzugeben, erklärte der Angeklagte, daß er dies
ſelbſt beſorgen wolle. Er entfernte ſich dann auch auf kurze
Zeit. Am Abend deſſelben Tages erzählte der Angeklagte
dem Hotelbeſitzer, daß er einen Perlenſchmuck für 420 Mk.
kaufen könne, leider habe er aber nur noch 52 Mk. baares
Geld bei ſich ob der Wirth ihm nicht die fehlenden 100 Mk.
bis zum folgenden Tage vorſchießen wolle. Dieſer dachte
an das in ſeinem Gewahrſam befindliche Käſtchen mit
Diamanten und an die zu erwartende Geldſendung von Berlin
Er gab die 100 Mk. her. Der Angeklagte bat ſodann den
Herrn, deſſen Bekanntſchaft er gemacht hatte, ihn zu be
gleiten, um den Schmuck zu holen. Jn der Nähe des
Ladens des Juweliers Chevallier bat der Angeklagte, ihn
in einem benachbarten Reſtaurant zu erwarten Bald ſtellte
der Angeklagte ſich wieder ein, aber mit dem Bemerken, daß ihm
noch 40 Mk. zum Ankaufe des Schmuckes fehlten, und daß das
Geſchäft noch an demſelben Tage abgeſchloſſen werden
müſſe. Sein Begleiter ließ ſich herbei, das Geld vorzu
ſchießen. Der Angeklagte ging und kam nicht wieder. In
ſeinem angeblichen Schatzkäſtlein befanden ſich Kohlen, Jn
Berlin hatte der Angeklagte in ähnlicher Weiſe geſchwindelt.
In dem Hotel in der Skalitzerſtraße, wo er abgeſtiegen war,
beſtellte er ein feines Zimmer für ſeinen Vetter aus Paris,
der demnächſt auf ſeiner Hochzeitsreiſe Berlin berühren
würde. Er zeigte ferner einen Check auf die Petersburger
Bank, klagte, daß er denſelben erſt am folgenden Tage
honorirt erhalte, und bat um ein Darlehn, welches ihm
auch gewährt wurde. Dann verſchwand der Angeklagte mit
Hinterlaſſung einer Zechſchuld von 34 Mk. Skaatsanwalt
Graf Bredow zweifelte nicht daran, daß man in dem An
geklagten, deſſen Vorleben nicht aufzuklären geweſen ſei,

eiten getmeingefährlichent inkernakiotalen Schwindl
ſich habe, er beantragte gegen ihn eine Gefängnißſtrif
ſechs Mongaten. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt D.
mann, erzielte zwar, daß einer der Betrugsfälle als
hinreichend aufgeklärt ausgeſchieden wurde, in Betrif
Strafmaßes ging der Gerichtshof aber über den 9
nen denn es wurde auf neun Monate Gefän
erkannt.

e S

Militäriſches.
Rußland. Eine Kanonengießerei wiſ

der Petersburger „Swiet“ aus authentiſcher Quelle n
der Geh. Commerzienrath KruppEſſen auf dem vo
bei Riga angekauften Terrain ausſchließlich für den ruf
Staat errichten

Jtalien. Das neue italieniſche Gen
das an die Truppen der Diviſton Heuſch vor ihrer
nach Afrika vertheilt worden iſt, hat ein Kaliber
Millimeter, iſt ein Magazingetvehr, und ein Lade (mnt
enthält 6 Patronen. Sein Verſchluß iſt beweglich
man kann mit dieſem Gewehr 24 Schuß in der Mi
abgeben. Die Durchſchlagskraft des Geſchoſſes mat
gewöhnlichen Deckungen unwirkſam, denn auf 400
durchdringt daſſelbe eine Ziegelmauer von faſt
Dicke. Schlagen mehrere Geſchoſſe an benachbarten
in die Mauer, ſo öffnen ſie eine namhafte kleine ren
Das Geſchoß beſteht aus einem mit Antimon geh
Bleikern, welcher mit einem Neuſilbermantel umgeh
Die Ladung iſt 24 Gr. Valliſtit, welches keinen Rauf
wickelt und eine ſehr ſchwache Detonation hat. Dieſe
wehr ſoll allen andern europäiſchen durch ſeine n
Flugbahn und große Durchſchlagskraft überlegen
Sein leichtes und ſicheres Funckioniren geſtattet ein
unbekanntes Schnellfeuer und ſchützt es zugleich geg
zahlreichen bei den anderen Repetirgewehren beim
feuer auftretenden Uebelſtände. Das Geheimniß räm
Waffe beſteht in ſeinem gezogenen Syſtem, welches citalieniſchen Gewehrcommiſſion erfunden iſt. n

eut)

BVerefnswe fen. rvegün

Deutſche Turnerſchaft. Nach dem ſoeben könne
Ausſchuß veröffentlichten Bericht für das Jahr 1896 des
die Hauptkaſſe der deutſchen Turnerſchaft eine Ein e
von 51788,57 Mk. und eine Ausgabe von 121786 un
An Beſtand verblieben danach 39 609,90 gegen 305400 beeile

im Vorjahre. An Steuern der zur Turnerſchaft Gehön vräm
gingen ein 20429,16 Mk. Die Ausſchußſitzung in
erforderte 1839 Mk. Koſten. Das an alle Turnd
verſändte Jahrbuch erforderte zu ſeiner Herſtellung 32
Das Geſchenk an die Stiftung deutſcher Turnſtätten be
ſich auf 3000 Mk. Für den Abgeordneten- und K.
richterfonds ſind vom Ueberſchuß 910,78 Mk. zurück frage

Die Stiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten Hent
ein Vermögen von 32 084,95 Mk. Nach dem Na

W

einig
Zurke

führt

Verbandseinrichtungen (Stellenvermilt
Rechtsſchutz, Unterſtützung u. ſ. w.) verwendet wurde die
daß ein Jahresüberſchuß von Mk. 29668,33 verblieb. Geſetz
Aenderung des Laufes des Geſchäftsjahres iſt auch die C
zweiten Halbjahr 1895 ein Ueberſchuß von Mk. Mvorhanden, ſomit ſteht aber zur Vertheilung an die Verh ſoll.

kaſſen ein Geſammtbetrag von Mk. 39376, der n
Verfügung. Hiervon ſind zunächſt die üblichen Abſchreiſ omm
mit Mk. 505853 gemacht worden und wird der der gele
ſtattfindenden Generalverſammlung vorgeſchlagen, de b
mit Mk. 12000 an die Unterſtüßungstaſſe für ſtellen oat

nothleidende Mitglieder (im Jahre 1896 wurden 96 e
5096,00 unterſtüßt), Mk. 8000 an die Wittwen und keun
kaſſe (13 Wittwen und 12 Waiſen beziehen bereits (duſt
Mk. 8000 an die Altersverſorgungs- und Jnvalidikät
und Mk. 6318,03 an die Verbandsbetriebskaſſe zu
weiſen. Die Thätigkeit des Verbandes war im Jahre
beſonders erfolgreich in der Stellenvermittekung us,
wurden 3036 Bewerber an 727 verſchiedenen
darunter 22 außerdeutſche, in Stellung gebracht, geg h
Jahr 1895 ein Mehrerfolg von 652 Beſetzungen.haupt waren 12883 Bewerber und 9271 offene S Nuſte
angemeldet worden. Der Verband Deutſcher Handlun Rüber
hülfen zählte am 31. Dezember 1896 45 355 Mitglieder Neben
Jahresbeitrag iſt Mk. 3, ſeine Beſtrebungen verdie kungs
die Beachtung und Unterſtützung der kaufmänniſchen g

Preisnotirungen für Getreide e. in Be
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. Le Confer

Weizen loco feiner havelländiſcher 171,00 ab Bahn ranzö

Mat 176,25 175,75 176,00. zRoggen loco inländiſcher 125,50 127,00 ab Bahn r b

Mai 128,50 128,00. wennGerſte gute märkiſche 142,00. die ſe
Mais amerikaniſcher 96,00 99,00, per Mat 8550 rämie
Hafer, preußiſcher, mittel und guter loco 132 in de

142,00, feiner 148,00— 146,00, pomm. mittel und15200 146,00, ruſſ. mittel 182,00- 185,00, feiner 19 rechnet

bis 142,00, per Mai 131,25 nom. dem
Roggenmehl Nr. O loco per Mai 17,16 ne koſten
Rüböl loco Faß 55,60 nom., per Mai 56,50. ſeſthal

J Petroleum, loco 21,00. b alS Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 58,50, m ieſer
Mk. 38,90, per Mat 48,50 48,40, per September ſelbſt;

Kartoffelfabrikate. Kartoffelmehl per 100 Ka führpr
incl. Sack per Januar 15,30. Trockene Kartoffelſtärte W
100 Kg. brutto incl. Sack per Januar 17,80. d a

t
Verantwortiche Redaetion, Orug und Verlag von Th. Röpner in Merſeburg.

e

Kartoffelſtärke per 100 Kg. netto inel. Sack 970. hebung

war d

e Srruhiwie ne
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